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4)
Gin Unbefanntet, bem eê fo fd)Ieà)t gebt, baji et ficb, &aê

Seben nebmen rctH, ttifft mit einem utelbefd&àttigten Siteftot
gufammen. Si einem ßabatet trifft ben Gonfétenttet ein Unfall;
bet Unbetannte ettlatt, Jtünftler ju fein, ttitt an feine Stelle
unb ctntet fo lebhaften SBetfaü, bap et fofott engagiert mitb.

XIV.
Der etfte Sdjtitt non Dr. SBort 3u fci=

nem internationalen SRrttjm mar getan. Stls
einfüget Spradjgelebrter rjofftc er, fid) audj
in engtifdjer Spradje erfolgreid) su oetfudjen,
obgleid) er fidj oorberfjanb bouptfädjlidj auf
feine Siegieeinfälte befdjränten mollte. Sein
erftes Engagement führte ibn nadj Sonbon,
er batte bort ©elegentjeit, fidj für bas -Reidj
feiner grofjen Selbftentfaltung, STorbamerifa,
oorsubereiten. 3roar fyatte er in ben legten
3afjren feine ïrtcfs genugfam ausprobiert,
bodj mufjte man bie SBitje ftets nadj ber
Staffe ber 3ufdjauer färben.

Die glanjootte Slusftattungsreoue bürgert
fidj in ben |jaupt3entralen immer ftärfer ein,
bas bublifum liebt bie beforatioe Säene,
liebt Sßomp unb 93bantaftif, bie unfere oer*
fadjlidjte SBirflidjfeit uns immer mebr oer*
fdjlie&t.

Sodj roar Dr. SBort teinesroegs geroiltt,
roenn audj für eine Jüefengage, bie $aupt=
Unterhaltung bes Slbenbs mit einfallen 3U

beftreiten, er roollte audj ijter oor allem ber
Seflame bienen, um fidj bie nötigen Sieben*
geroinne su fidjern. Stodj galt es, bas 23e=

jonbere aus fidj beraus3upeitfdjen unb es fo
originell auf3upu^en, bafj bie SJÎaffe baran
(Befallen fanb.

Slber Sonbon roar nur bie SSerfudjsftation
unb bas Sprungbrett su feinem neuen SBir*
tungsfreis, fdjon trugen bie SBellen feines
©rfolges itjn roeiter, Hangen nadj Sîero*
SJorf, unb eines Sages fdjautelte Dr. SBort,
als 53affagter einer Surusfabine, mit feinen
ebrgeijigen Hoffnungen bem Sanb ber grofjen
SJfögletdjfeiten 3U.

(51eidj, als SJÏt. SBort anlangte, begriff
cr: ipier roar fein fianb! Sjier redten fidj bie
Käufer, bier 3ielte alles ins ©tofje! ßr prüfte
tritifdj fein SBert als Smprefario ei batte
bie Steflame für fidj felbft gefdjid't in Ssene
gefegt; er fab] fein Äonterfei in allen 3ei=
tungen, es prangte überlebensgroß an allen
Slnfdjlagfäulen.

É
ßs foftete oiel Slrbeit, bis bie Slusftat*

tung ber 2JîetropoI*©atbenreoue infäeniert
roar, bodj bereits fein erftes Sluftreten roar
ein burdjfdjlagenber Grfolg; fdjon im Saufe
ber etften Saifon roar er sum Siebling bes
Sßublifums geroorben.

Gr braudjte nidjt lange, um in bem Sanb
ber grofjen Seflame feine Sîeflameibeen
burdjsufegen; balb rourben ibm gemaltige
Summen geboten, falls er burdj gefdjidte
(Einfälle 3ur 33etanntmadjung eines Sirtitels
beitrug.

SBas gab es für neue unb unerbörte
SJÏôglidjfetten, 33übne unb Äünftler in ben
Dienft ber Steflame 3u ftellen! Dr. SBort

fidj überall 3U begegnen, fidj überall 3u hören,
unb bie grüdjte feines Grfolges überall 3U
ertennen.

Stünblidj roudjs feine SJÎadjt; er fonnte
beute 5Rubm oerleiljen unb Sîubm 3erftören

fein Sîeflamebureau roar ein SBeltbureau
geroorben, SJÎr. 331uffer roar fein Sîeftame*
djef, bte SJÎtttet, bie ibm 3uflof(en, roaren
fo pbantaftifdj roie bie 3been, bie er erfanb.

Gr logierte audj in 9îero=S)oif im erften
Dotel ber Stabt; bei Slbenb ftarrte er oft
oom 23. Stocfroerf aus in bie auffteigenbe
Sîadjt, unb er beobadjtete bie aufleudjtenben
SMIameroorte, bie bie rübtige ^nbuftrie ber
atglofen SJÎaffe ins ©ebtrn brannte Sug*

Lungenkränke flärkenflchmil

übte fein SImt gefdjicft unb bisfret, bamit
bas 33ublifum feine Slbfidjt nidjt aUsu beut*
lidj burdjfdjaue.

Das roar bas fdjöne bei SJÎr. Sßort, er
blieb ftets ©entleman" in feiner ©efte unb
ließ bennodj in feiner Umgebung bie toüften
Dinge gefdjeben.

Gs gibt nidjts Äomifdjeres als ben ernft*
baften Gj3entrifer, bem oon Sdjictfalsroegen
bie broUigften Dinge paffieren, unb biefe
§anb eines grotesfen Sdjitffals botte als
Senfer unb Seiter bes Spiels Dr. SBort.

Sîatûrlidj oerfudjte man audj fjier ben

3ugfräftigen nadj anberen Stäbten 3U en=

gagieren, unb ba er fidj nidjt teilen fonnte,
bejd)Iojj er, fidj su oeroielfältigen: er liefj
fid) in 33apiermadjé reprobu3ieren unb trat
nun atlenüjalben auf. Seine Stimme ertönte
auf einem Spredjapparat, es gab Dr. SBort
in allen ©röfjen unb in bem oerfdjiebenften
SJfaterial, oon ber teuetften bis 3ur billig*
ften Slusfübrung rollte feine SJÎarionette bis
in bie feinften 33rooinsen unb erbeiterte bort
bas S3ublifum. SBenn man fdjon populär fein
roollte, bann am beften gleidj in gewaltigem
Stil! Gs roar SJÎr. SBorts Gbrget3 geroorber.,

geftion! es galt, bie 2Jîen[djen 3u sroin*
gen, ibnen bie SBorte einsubämmern, bie 3U

Sdjlagroorten in ibrem Seben rourben!
Seine Spredjftunbe roar oon 4 bis 5 Ubr,

nur gegen Slnmelbung. %m 33or3immer fafj
SJÎr. 331uffer, unb nur bie einträglidjften Äli*
enten brangen bis 3U bem 33erübmten oor.
Unb nur bie aHerfdjönften grauen fanben
bei ibm ©ebör, nur feiten nodj roar ber grofje
3mprefario geneigt, eine Äünftlerin su lan*
eieren. Slber, roer feine Sßroteftion roabrboft
genofj, ber ftrablte auf als Star am gir*
marnent ber Seflame unb roarb berübmt
mit einem Sdjlage.

SJÎr. SBort genofj bie ©unft oon Dollar*
fönigen unb roeilte in feiner fur3en gerien*
Seit auf prädjtigen SanbfUjen 3u ©aft; jene
SJiänner, bie fidj fo fjulbootl gegen ibn 3eig=

ten, roufjten roarum: ein fleiner SSers roar
suroeilen ber Danf, ein fleines Gouplet oor
ber SJÎenge ein Sdjlager, ber im
Sßublifum sog, unb ber bie Äönige ber ©rofj*
inbuftrie nodj oermebrt bereidjern follte.

Dodj Wt. SBort roar nadj breijärjriger
lätigfeit nidjt mebr roeit baoon entfernt,
felbft ein Doüatfönig su fein. Gr roar all*
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Ein Unbekannter, dem eê so schlecht qcbt. daß er sich das
Leben nebmen will, liisft mir einem vieibeschä>tigten Direktor
zusammen, Jn einem Cabaret trifft dcn Conférencier ein Unfall;
der Unbekannte erklärt, Künstler zu sein, tritt an seine Stelle
und erntet so Irdhaftin Beifall, daß er sofort engagirrt wild.

XIV.
Der erste. Schritt von Dr. Wort zu

seinem internationalen Ruhm war getan. Als
einstiger Sprachgelehrter hoffte er, sich auch
in englischer Sprache erfolgreich zu versuchen,
obgleich er sich vorderhand hauptsächlich aus
seine Regieeinfälle beschränken wollte. Sein
erstes Engagement führte ihn nach London,
er hatte dort Gelegenheit, sich sür das Reich
seiner grotzen Selbstentfaltung, Nordamerika,
vorzubereiten. Zwar hatte er in den letzten
Jahren seine Tricks genugsam ausprobiert,
doch mutzte man die Witze stets nach der
Rasse der Zuschauer färben.

Die glanzvolle Ausstattungsrevue bürgert
sich in den Hauptzentralen immer stärker ein,
das Publikum liebt die dekorative Szene,
liebt Pomp und Phantastik, die unsere
versachlichte Wirklichkeit uns immer mehr
verschließt.

Doch war Dr. Wort keineswegs gewillt,
wenn auch für eine Riesengage, die
Hauptunterhaltung des Abends mit Einfällen zu
bestreiten, er wollte auch hier vor allem der
Reklame dienen, um sich die nötigen
Nebengewinne zu sichern. Noch galt es, das
Besondere aus sich herauszupeitschen und es so

originell aufzuputzen, datz die Masse daran
Gefallen fand.

Aber London war nur die Versuchsstation
und das Sprungbrett zu seinem neuen
Wirkungskreis, schon trugen die Wellen seines
Erfolges ihn weiter, klangen nach New-
Bork, und eines Tages schaukelte Dr. Wort,
als Passagier einer Luxuskabine, mit seinen
ehrgeizigen Hoffnungen dem Land der grotzen
Möglichkeiten zu.

Gleich, als Mr. Wort anlangte, begriff
er: Hier war sein Land! Hier reckten sich die
Häuser, hier zielte alles ins Grotze! Er prüfte
kritisch sein Werk als Impresario er hatte
die Reklame für sich selbst geschickt in Szene
gesetzt,' er sah sein Konterfei in allen
Zeitungen, es prangte llberlebensgrotz an allen
Anschlagsäulen.

Es kostete viel Arbeit, bis die Ausstattung

der Metropol-Eardenrevue inszeniert
war, doch bereits sein erstes Auftreten war
ein durchschlagender Erfolg; schon im Laufe
der ersten Saison war er zum Liebling des
Publikums geworden.

Er brauchte nicht lange, um in dem Land
der grotzen Reklame seine Reklameideen
durchzusetzen,' bald wurden ihm gewaltige
Summen geboten, falls er durch geschickte

Einfälle zur Bekanntmachung eines Artikels
beitrug.

Was gab es für neue und unerhörte
Möglichkeiten, Bühne und Künstler in den
Dienst der Reklame zu stellen! Dr. Wort

sich überall zu begegnen, sich überall zu hören,
und die Früchte seines Erfolges überall zu
erkennen.

Stündlich wuchs seine Macht er konnte
heute Ruhm verleihen und Ruhm zerstören

sein Reklamebureau war ein Weltbureau
geworden, Mr. Bluffer war sein Reklamechef,

die Mittel, die ihm zuflössen, waren
so phantastisch wie die Ideen, die er erfand.

Er logierte auch in New-Hork im ersten
Hotel der Stadt! bei Abend starrte er oft
vom 23. Stockwerk aus in die aufsteigende
Nacht, und er beobachtete die aufleuchtenden
Reklameworte, die die rührige Industrie der
arglosen Masse ins Gehirn brannte Sug-

übte sein Amt geschickt und diskret, damit
das Publikum seine Absicht nicht allzu deutlich

durchschaue.

Das war das schöne bei Mr. Wort, er
blieb stets Gentleman" in seiner Geste und
ließ dennoch in seiner Umgebung die tollsten
Dinge geschehen.

Es gibt nichts Komischeres als den
ernsthaften Exzentriker, dem von Schicksalswegen
die drolligsten Dinge passieren, und diese
Hand eines grotesken Schicksals hatte als
Lenker und Leiter des Spiels Dr. Wort.

Natürlich versuchte man auch hier den
Zugkräftigen nach anderen Städten zu
engagieren, und da er sich nicht teilen konnte,
beschloß er, sich zu vervielfältigen: er Uetz
sich in Papiermache reproduzieren und trat
nun allenthalben auf. Seine Stimme ertönte
auf einem Sprechapparat, es gab Dr. Wort
in allen Grötzen und in dem verschiedensten
Material, von der teuersten bis zur billigsten

Ausführung rollte seine Marionette bis
in die fernsten Provinzen und erheiterte dort
das Publikum. Wenn man schon populär sein
wollte, dann am besten gleich in gewaltigem
Stil! Es war Mr. Worts Ehrgeiz geworden,

gestion! es galt, die Menschen zu zwingen,

ihnen die Worte einzuhämmern, die zu
Schlagworten in ihrem Leben wurden!

Seine Sprechstunde war von 4 bis 5 Uhr,
nur gegen Anmeldung. Im Vorzimmer saß

Mr. Bluffer, und nur die einträglichsten
Klienten drangen bis zu dem Berühmten vor.
Und nur die allerschönsten Frauen fanden
bei ihm Gehör, nur selten noch war der große
Impresario geneigt, eine Künstlerin zu
lancieren. Aber, wer seine Protektion wahrhaft
genoß, der strahlte auf als Star am
Firmament der Reklame und ward berühmt
mit einem Schlage.

Mr. Wort genoß die Gunst von
Dollarkönigen und weilte in seiner kurzen Ferienzeit

auf prächtigen Landsitzen zu Gast; jene
Männer, die sich so huldvoll gegen ihn zeigten,

wußten warum: ein kleiner Vers war
zuweilen der Dank, ein kleines Couplet vor
der Menge ein Schlager, der im
Publikum zog, und der die Könige der
Großindustrie noch vermehrt bereichern sollte.

Doch Mr. Wort war nach dreijähriger
Tätigkeit nicht mehr weit davon entfernt,
selbst ein Dollarkönig zu sein. Er war all-
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